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Beilage zu Nr . 93 der Karlsruher
Sonntag , 21 . April 1812 »

IM» ,

Oesterrrichische Monarchie.
-s-j- Wie « , 17. Apr . WenO ich recht berichtet bin , so

hat die türkische Botschaft gestern aus Kvnstantinopel
die Mittheilung erhalten , die Pforte habe, um auch nicht
dem leisesten Verdacht Raum zu geben, daß die — ledig¬
lich nach Maßgabe innerer Bedürfnisse , wie sie sagt , von
ihr angeordnet gewesene — Truppenkonzentrirung an der
Drina irgendwie die vertragsmäßig festgestellte Integrität
und Selbständigkeit Serbiens zu bedrohen bestimmt sein
könne, in Belgrad angezeigt, daß die Zurückziehung der be¬
treffenden Streitkräfte bereits verfügt wurde .

Frankreich
^ Paris , 18 . April . Das offiziöse „Bien public .

" bringt
folgende Mittheilung :

Geschieht es aus einem Politischen oder aus einem Spekulations -

Interesse , daß man schon wieder beunruhigende Gerüchte übet
die Beziehungen zwischen den Kabinetten von Berlin und Paris in

Umlauf setzt ? Wir sind gewiß nicht der Zärtlichkeit oder Liebedienerei

für Hrn . v. Bismarck verdächtig ; aber es ist eine Pflicht anzuerkennen,
daß die Deutschen seit der Unterzeichnung des Friedensvertrages sich
mit aller Strenge im Bereich ihrer Rechte bewegt , oder doch niemals
die Grenze derselben überschritten haben. Es ist deßgleichen unbestreit¬
bar , daß Frankreich mit unerhörten Anstrengungen und unter außer-

odentlichen Verhältnissen seine Verbindlichkeiten gewissenhaft erfüllt hat .
Der erste Theil des Vertrages , kann man sagen, wird bald vollkommen

ausgeführt sein ; binnen sechs Wochen wird Preußen 2 Milliarden Ka¬

pital sammt den einjährigm Zirtsen für die 3 übrigen Milliarden er¬

halten haben. Diese bedeutenden Zahlungen sind ohne merkliche Schwie¬

rigkeiten von Statten gegangen. Das ist schon ein wichtiger Punkt .
Die Beziehungen der beiden Regierungen hinsichtlich der okkupirten De¬

partements waren durchaus angemessene ; es gab manchmal eine Mei¬

nungsverschiedenheit, aber niemals einen Streit . Was die annektirien

Provinzen betrifft, so ist die Auslegung hinsichtlich der Option der

Nationalität in Berlin und Paris nicht dieselbe ; aber auch in diesem

Punkte sucht man eine Verständigung und kein Zwischenfall ist bis

jetzt eingetreten, welcher die bedenklichen Gerüchte, die man verbreitet,
rechtfertigen könnte.

Der Haupt -Beschwerdepunkt , sagt man , wäre die Reorganisi -

tung der Armee ; das heißt doch wirklich Gespenster sehen . Wie kann

man annehmcn, daß Hr . v. Bismarck auch nur einen Augenblick den

Gedanken haben könnte , unsere Armee solle nicht wieder hergestellt wer¬
den , oder den Wunsch, diese Wiederherstellung zu verhindern , und daß
er bis auf den heutigen Tag gewartet hätte , diesen Gesinnungen Aus¬
druck zu geben . Hr . v. Bismarck kennt seit einem Jahre die Bemü¬

hungen , welche wir vor Aller Augen für die Verjüngung unserer
militärischen Kräfte machen; er weiß, daß diese Bemühungen von Er¬

folg gekrönt waren , aber er weiß noch besser, daß man in Versailles
keinen feindseligen Plan , keinen Gedanken an Repres¬
salien hegt, und daß mit dieser Reorganisation der Armee wir , die

Besiegten, nur nachahmen, was er, der Sieger , nach so erstaunlichen
Erfolgen noch zu thun für nöthig fand. Man hat seit einem Jahr in

Deutschland nicht weniger gearbeitet als in Frankreich.
Der letzte schwarze Punkt sind die künftigen Unterhand¬

lungen . Die Gelehrten der Phantaflepolitik , die Korrespondenten
mit ihrer Einbildungskraft , die Herren , welche bis in die Schlafge¬
mächer der erlauchten Personen dringen , wissen schon im voraus , was
Hr . v. Bismarck seiner Zeit denken wird, wenn es sich darum ban¬
deln wird, die Bedingungen der Räumung festzustelleu . Sie wissen
auch, was er sagen wird. Dieser Mann , dessen größte Stärke ge¬
rade in seiner Zurückhaltung liegt, hat seinen geheimen Gedanken über
den schwierigsten Punkt der Lage zum besonder » Gebrauch der HH.
Reporter den vier Winden anvertraut . Die Kabinette kennen diesen
Gedanken noch nicht , die Nächstbetheiligten können ihn kaum ahnen ;
aber es gibt Blätter , welche alle Einzelheiten davon wissen , und die
europäischen Börsen gerathen darum in Bewegung und die Geschäfts¬
welt läßt sich in ihren Umsätzen stören ! Wann wird die öffentliche
Meinung in Frankreich und anderwärts endlich weniger leichtgläubig
sein ? Wann wird sie begreifen, daß alle jene Verbreiter übler Neuig¬
keiten Leute find , die nur im Trüben fischen wollen , der Eine nach
einer Restauration , die unmöglich ist, der Andere , bescheidener , nach
einer guten Medioliquidation ?

Der Prinz Napoleon hat gestern , indem er sich von
Brüssel nach England begab , Lille und Calais passirt . —
Der schon seit einiger Zeit bestehende Konflikt zwischen
dem Präfekten von Marseille , Hrn . v. Keratry und der
dortigenDepartementalkommission hat sich so eben
in sofern verschärft , als der Generalrath in einer mit 16
Stimmen beschlossenen Tagesordnung sich entschieden auf
Seiten seiner Kommission stellte, derselben seinen Dank vo-
tirte und sohin dem Präfekten vorwirst , daß er sich in
seinem Verhalten nicht von den versöhnlichen Gesinnungen
der Regierung leiten lasse. Der Ministerrath sollte heute
darüber bestimmen, ob man den Präfekten absetzen, oder
den Generalrath auflösen soll. — Der Bonapartist Trani
in Ajaccio , welcher den dortigen Präfekten , Hrn . Dailzon ,
öffentlich insultirt hatte , ist verhaftet worden .

Der Herzog und die Herzogin von Parma sind
in Cannes durch den Tod ihres Sohnes , der dort in Folge
eines Krampfanfalles im Alter von 15 Monaten gestorben
ist, in Trauer versetzt worden . Die Leiche des Kindes wird
nach dem Schlosse Wartegg in der Schweiz , der gewöhn¬
lichen Residenz des Herzogs , übergeführt werden .

Verwischte Nackrichten .
— München , 16. Apr . (Dtsch . Z .) Zur Eröffnung der Univer¬

sität Straß bürg , an welcher durch Deputationen auch die Uni¬
versitäten Würzburg und Erlangen theilnehmen werdm , wird Mün¬
chen Dölliuger und Giesebrecht als Devutirte absenden .

ll Am 16. d . M . beging das königl . Hos- und Nationaltheater in

München den 50jährigen Gedächtnißtag der ersten Freischütz -

Aufführung . Während der Jubelouverturc , welche die Feier einleitete,
hob sich der Vorhang und auf der Bühne zeigte sich das Standbild
Weber'S, umgeben von den Repräsentanten seiner Werke. Hieran schloß
sich der Prolog von Schneegans , gesprochen von Hrn . Ponsart . Bei
der Aufführung der Oper selbst wirkten die besten Kräfte mit . Die
neuen Dekorationen fanden vielen Beifall.

* W. Hertz gibt in seinem trefflichen Buch : »Deutsche Sage im
Elsaß ' (Stuttgart , A. Kröner) folgende Schilderung der alten Kel¬
ten : »In ferner Vorzeit, vor mehr als 2000 Jahren , bespülte der
Rhein an beiden Ufern die kuppelsörmigen Holzhäuser keltischer An¬
siedler . In unbestimmbaren Jahrhunderten aus dem Osten vorge¬
drungen , saßen hier die Gallier , jenes merkwürdige Mutter -
volk der Franzosen — schnurrbärtige Krieger mit gefärbtem
Haar , eitel und Putzsüchtig in auffallender buntgestreifter Tracht und
weiten Hosen, mit goldenen Halsketten, Armbändern und Finger¬
ringen über und über bedeckt ; die Rüstungen mehr zum Prunk als

zur Abwehr geschaffen , Helme mit hohm Aufsätzen , ellenlange Speer¬
eisen , riesige buntbemalte Schilde ; von Charakter nicht bösartig , gast¬
frei , aber von leicht erregter Wildheit und barbarischen Gewohnheiten ;
sie schnitten den Männern die Köpfe ab und schonten selbst der Frauen
nicht ; bildsamen, beweglichen Geistes und kunstsinnig, doch ohne ge¬
sunden Menschenverstandund in bigottem Aberglauben befangen ; von
einfacher Lebensweise und dennoch berüchtigt durch unnatürliche Laster.
Leidenschaftliche , unruhige Parteigänger , kamen sie leicht in Zwist und
liebten den Zweikampf. Eben so rasch bereit zu abenteuerlichem Be¬
ginnen als unbesonnen in der Ausführung vermochten sie weder ihre
eigene Kraft noch die des Feindes zu schätzen. Kindisch neugierig
und leichtgläubig für Sensationsnachrichten, faßten sie auf bloses
Hörensagen hin die tollsten Beschlüsse, immer hochtrabend im Aus¬
druck und tragisch gespreizt und gerne drohend; tapfere Männer , be¬
sonders im Norden, aber ihre Tapferkeit selbst durch bombastische Prah¬
lerei in Schatten stellend ; nie redseliger , als wenn es galt , sich selber
zu loben und den Gegner zu schmähen , blieben sie trotz aller tatsäch¬
lichen Gegenbeweisedabei , kein Volk auf Erden könne sich ihnen an
Tapferkeit vergleichen ; immer ohne Maß , jetzt tollkühn, jetzt verzagt ;
übermüthig im Glück , weinerlich im Unglück, und doch auch nach
großen Mederlagen mit kleinen Trophäen sich brüstend ; furchtbar im
stürmenden Anprall , aber der eisernen Ausdauer und scharfsinnigen
Kriegskunst der Römer nicht gewachsen. Diese Züge entlehne ich nicht
etwa den Erfahrungen der jüngsten Zeit , sondern — den Schilderungen
des Cäsar , Strabo und D io d or .'

— Athen , 6. Apr. Heute wurde der fünfzigste Jahrestag
des großen hellenischen Befreiungskampfes , der 1822 be¬

gann , durch ein Tedeum in der Kathedrale, durch die Enthüllung des
auf dem Universitätsplatze errichteten Denkmals des Patriarchen Grc -

gorios und durch eine große Hoftafel für alle noch lebenden Vorkäm¬
pfer der griechischen Freiheit festlich begangen.

^ Paris , 18. Apr . Den 15 . d . M . fand vor dem Zuchtpoli¬
zeigericht in Bordeaux der Prozeß statt , welcher von dem Erzbi¬
schof Donnet gegen Abbe Iunqua wegen ungesetzmäßigen Tra¬
gens des geistlichen Gewandes angestrengt worden war . Der Rechts¬
streit hatte ein zahlreiches Publikum angezogen , und die Behörden
hatten cs sogar für nöthig gehalten, den polizeilichen Posten des Ju -

stizgebäudes zu verstärken .
Nachdem der öffentliche Ankläger , Hr. de la Bouverade , kon -

statirt hat , daß , da der Angeklagte selbst vor seinen Richtern in der

geistlichen Tracht erscheint , der Gegenstand der Anklage selbst keiner
weiteren Beglaubigung bedarf , schreitet der Vorsitzende zum Verhör
des Abbe Iunqua . Dieser bestreitet das Recht des Erzbischofs, ihm
die Anlegung des geistlichen Gewandes zu untersagen. Auf den Vor¬
halt des Präsidenten , daß der Erzbischof nach Artikel 64 der organi¬
schen Gesetze allerdings das Recht habe , über Aufrechterhaltung des
Glaubens und der Disziplin der Geistlichkeit zu wachen , spielt der An¬

geklagte die Frage auf das dogmatische Gebiet und entgegnet, der Kar¬
dinal habe dieses Recht mißbraucht , indem er im Verein mit dem
Konzil ein neues Dogma aufgestellt habe. Der Präsident lehnt die
Diskussion über dieses Kapitel ab und sagt , daß eS sich nur um die
Frage handle, ob sich der Angeklagte einer berechtigten Weisung seines
geistlichen Oberen widersitzt habe ; eine solche Widersetzlichkeit sei ein

gemeinrechtliches Vergehen . Abbö Junqua bestreitet die« , indem er
behauptet, daß das Tribunal über ihn nicht urtheilen könne.

Der Vertheidiger Hr . Mie de Perigueur setzt darauf ausführ¬
licher auseinander , daß eS sich in diesem Prozeß nur um Streitigkeiten
über ein Dogma handle, und daß nur ein allgemeine« ökumenisches
Konzil sie entscheiden könne. Folglich sei der Gerichtshof i» dieser
Sache nicht kompetent. Der zweite Vertheidiger, Hr . Bertin , bean¬
tragt einen Aufschub , weil Abbe Junqua sich an den Staatsrath ge¬
wandt habe . Der öffentliche Ankläger bekämpft nun die Dar¬
stellungen der Blätter , wonach die weltliche Macht ihren Arm nur für
einen Akt geistlicher Willkür hergeliehen habe . Der Fall sei ein ganz
einfacher : Abbe Junqua trage ein Kleid, welches ihm nach den Lehren
der Kirche nicht mehr zustehe , und falle somit unter Art . 259 des
Strafgesetzbuches. Advokat Mie geht in seiner Entgegnung so weit,
zu behaupten, daß der Angeklagte in seiner Eigenschaft als Doktor der
Theologie nach dir theologischen Rangordnung selbst über dem Erz¬
bischof stehe, und daß er eben so gut dem Polizeikommissär anbefehlen
könnte , seine eigenen Hirtenbriefe zur Geltung zu bringen , wenn eS
ihm gefiele, solche zu erlassen . Nicht der Gerichtshof, sondern nur ein
allgemeines Konzil sei kompetent , den Fall zu entscheiden .

Der Gerichtshof lehnt den Antrag auf Vertagung ab und erklärt
sich für den Fall kompetent, worauf Abbe Junqua mir dem Bemerken,
er ziehe eS dann vor, gegen sich in eontumocism verhandeln zu lassen,
den Saal verläßt . Nachdem der öffentliche Ankläger noch einmal aus¬
geführt , daß der Art . 259 Platz greife , verurtheilte der Gerichtshof den
Abb« Junqua (wie bereits gemeldet ) zu einer Gefängnißstrafe von 6
Monaten und in die Kosten . Das Strafmaß ist das niedrigste , wel¬
ches da« Gesetz vorgesehen hat .

-ft Karlsruhe , 19. Apr. (Strafkammer .) Heute wurde
die Anklage gegen Karl Friedrich Lang von Pforzheim wegen zum
Nachtheil der Schreibmaterialien - Handlung Gebrüder Leichtlin hier
verübten Betrugs und Fälschung verhandelt. Der Angeklagte, 22 Jahre
alt , wie sich seither ergab, schon wegen Diebstahls und Unterschlagung
gerichtlich bestraft, wurde im Januar v. I . als Diener der Großh .
Kunstgewerb - Schule dahier angestellt und war in dieser Eigen¬
schaft mit dem Abholen der nöthigen Unterrichtsmaterialien beauftragt .
Zu seiner Legitimation erhielt er eine Generalvollmacht und . wie üb¬
lich, ein Abrechnungsbüchlein, in welches die abgeholren W- aren net-st
Preisangabe eingeschrieben wurden. Nach seiner im Oktober erfolgten
Entlastung ließ man den Diener unvorsichtiger Weise im Besitz dieser
Urkunden . Er holte vom Dezember an nach wie vor Maaren bei
Gebr . Leichtlin, namentlich sehr viele Reißzeuge, wovon er 56 Stück
bei den Pfandleihern Elias Carrier und Bernhard Diescnbronner ver¬
setzte. Dabei hatte Lang 14 angeblich von Hrn . Professor Ratzel ge¬
schriebene Bestellzettel gefälscht. Der Betrug kam erst Mitte März
heraus , als die Rechnung auf etwa 1000 fl. angewachsen war und
sich Hr . Leichtlin wegen diese« auffallend hohen Betrages bei dem Vor¬
stand der Kunstgewerb- Schule erkundigte. Die HH. Leichtlin hatten
von der Enlassung des Dieners Lang keine Kenntniß erhalten. - Zu¬
fälliger Weise bezog die Kunstgewerb- Schule ihren Bedarf an Mate¬
rialien von Neujahr ab bei einer andern Schreibmaterialien -Hand¬
lung ; e- konnte somit eine Kollision des wirklichen Dieners mit de«
fälschlichen nicht eintrelen . Endlich hat Lang ei» , empfehlendesAcußeie
und trug eine Uuiformskappe, so daß die Gebr. Leichtlin keine Ver¬
anlassung zu besonderem Mißtrauen hatten. Der Gerichtshof verur¬
theilte den K. Fr . Lang wegen Urkundenfälschung und Berrug zu
einer Zuchthausstrafe von 2V2 Jahren und Verlust der bürgerlichen
Ehren auf die Dauer von 5 Jahren .

Badischer LandeSvereiu der Kaiser -Wilhelms -Stistung für
deutsche Invaliden .

Seit unserer letzten Bekanntmachung find diesem Vereine weiter An¬
gegangen :

1) Durch Großh . Hauptsteueramt hier von Gemeinderath Friedrich
Becker von Roth wegen Ehrenkränkung 1 fl . 23 kr. , 2) von Hrn .
Hauptzollamts -Verwalter Wagner in Schirmeck im Elsaß 10 fl , 3)
von dem Gemeinde- und Kirchen- Gemeinderath in Linkenheim, Ergeb -
niß der Sammlung bei der am 17. Januar d. I . zur Erinnerung
an die dreitägige Schlacht abgehallenen gottesdienstlichen Feier 5 ff.
52 kr . , 4) durch die erzbischöfl. Expedition des Kapitelsvikariats Frei¬
burg , nachträglicher Beitrag der Pfarrei Osterburken 4 fl. 48 kr. , 5 )
durch den Bezirksausschuß des JnvalidenvereinS Mosbach , Zuschuß
aus dessen Vcreinskasse 100 fl. , 6) durch den Bezirksausschuß der
Kaiser - Wilhelms -Stistung für deutsche Invaliden in Berlin , von dem
deutschen Komitee de« deutschen Hilssvereins zu Bradford (England )
525 fl. , 7) von dem Hauptausschuß des badischen Sängerbundes
279 fl . 16 kr -, darunter befinden sich 144 fl . als Ergebniß einer
Sammlung der vom Liederkranz und Musikverein Bruchsal veranstal¬
teten Belfort - Feier , 8) durch die Expedition der . Südd . Reichs¬
post' von Hrn . Pfarrer Reinmuth in Eberstadt , als Reinertrag einer
durch den Druck veröffentlichten FriedenS-Festpredigt 11 fl. 28 kr . ,
9) Von ik. P . Beitrag pro 1. Halbjahr 1872 50 fl. , 10) durch die
Erpeditur des erzbischöfl. Kapitelvikariat« in Freiburg , Nachtrag von
dem erzbischöfl . Dekanat Engen zu Orsingen , Ergebniß einer Samm¬
lung der Kirchengemeinde Aach 8 fl. , 11 ) „ Sammlung in Wenau '

an den Gedenktagen des 15. bis 18. Januar 1871 100 fl ., 12) von
Michael Weckesser aus Schwabenhausen 10 fl. , 13) durch Großh .
Hauptsteueramt dahier von Lehrer Sauer und Johann Georg Kriech VI .
von Adelshofen wegen Ehrenkränkung 40 fl. , 14) durch Hrn . Ober¬
bürgermeister Lauter von Frau Hauptmann Schmidt, Wittwe in Mann¬
heim, „ aus dem Nachlaß des in Dijon gebliebenen badischen Haupt -
mauns Karl Schmidt ' 51 fl., 15) Zuschuß von dem Bezirksverein der
Kaiser -Wilhelms -Stistung für deutsche Invaliden in DZannhcim 2000
fl. Zusammen 3196 fl. 47 kr. Wo -sür Quittung .

Karlsruhe , den 19. April 1872. Für den Verwaltungsrath :
Der Vereint kassier : Mörstadt .

Witternngsdeobachtungen
der meteorologische « Station Karlsruhe.

18. April .
Wr 8«- 7 lltr
W!g«. » „

« -St- »
19 . April .
Mrg». 7Uhr
Mtg«. r
Nacht« »

Barometer . Thermo¬
meter.

zwchüg,
leit in

Prozen . Wind . Himmel.
len.

27» 5,8" 4- 4.0 0,69 SW . b. bed.
27 ' 58 " ' 7.1 0,71 N. n

27 ' 6,1'" -ft 4,0 0,78 SO . klar

27 ' 6.6'" -ft 2 .0 0,77 NO. bewölkt
27 ' 6.1

' " -1- 10,7 0.36 O. b. bed.
27' 6 .3"' ft 6.7 0,71 ' bewölkt

lttterrr

trüb
„ Id Lchloßen,
Schnee u. Regen

eiter.

Reif, frisch

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Deutschlands Stolz ist von Allen,
welche dies ausgezeichnete Oelbild gesehen , be¬
wundert worden und kann die Ausführung des¬
selben mit Recht MlllklM 's StlÜZ genannt
werden. Konsul Cesar Löwenthal.

Anmerkunq. Patriotische« Oelbild mit den 6 vorzüglich qelungenen
Portrait « : Kaiser Wilhelm , Kronprinz Friedrich Wilhelm ,
Prinz Friedr . Karl , Fürst Bismarck . Graf Moltke , Graf
Rootl , in prachtvollemRahmen (hohes Oval ) mit Krone -c. ;c. 1 06
Meter hoch. 0 .82 Meter breit. — Preis vro Gemälde 10 Thlr . , pro
Rahmen 7'/ , Thlr .

Wir machen jeden Patrioten auf diese herrliche Kunstarbeit aufmerk¬
sam und wende man sich an den Kunst- Verein Minerva in Berlin »



K.264 3 . Bukarest.
Am 5.j17. Mai soll in Bukarest im Hotel

mäßheit des Gesetzes vom 6.j18. Februar
1872, meistbietend verkauft werden .

Die Dauer dieser Berechtigung währt 15
auf einander folgende Jahre . — Französische
Übersetzungen :

des Gesetzes vom 6.>18. Februar 1872,
welches das Tabakmonopol ereirt,

- des Licitations-Neglements , und
des Prospektes/ welcher die näheren Be¬

dingungen enthält/
stehen von heute ab

m Berlin bei Herrn Hioodor Rosstti ,
Schadowstr . 4/

zur Disposition / und können Diejenigen,
welche sich an der Concurrenz bethelllgen
wollen , daselbst gedruckte Eremplare, sowie
nähere Informationen erhalten.

Bukarest, den 5.117. März 1872.
Der Finanz-Mini

«M ? . 2. Etuttgart

Hausverkaus mit Bauplätzen.
Am Montag de» 29 . April VirseS Jahrs , V »r « ittagS 11 Uhr » kommt auf

drm Rathhause hur das H - »s CarlSsiraßc >1ir . 3 neben dem K. Justizministeriaigebäudein einmaligen Ausgleich.
Das Anwesen besteht in :

HauS Nr . 3 Carle grabe.
» 35,5 Ruthen Wohnhaus 3 - , bez . 4stöckig mit steinernem Stock » Durchfahrt ,

zwischen HauS Nr . 1 Justizmimst 'iium und HauS Nr . 5, darunter* befinden sich 2 gewölbte Keller mit rc. 280 Eimer Lagerfaß und° hat dasselbe eine Frontlänge von 81,54 Fußen , sowie Wasser¬
leitung .

« 23,0 Ruthen HimerhauS mit Stallungen , W -rkstälte, 2 Remisen mit Kutscher¬
zimmer und 1 Waschhaus, liegt an der Bachkraße mit einer Front¬
länge von 71 .55 Fuß .

, 7,7 Rulh n Nebengebäude im Hof mit Comptoir , Holzställen, und darunter
ein gewölbter Keller.

. 37,6 Rurben Holrau w, in welchem ein lausender Arminen von 0,3 Ruthen ist.
s/i Mvrg . 7,8 Ruthen .

DaS Ganze eigttet sich vermöge seiner Räumlichkeit«» und vorzüglichen Lage im
Centrum der Stadt nächst der Plante und Markthalle , sowohl zu einem Herrschafts- als
auch zu einem Geschäftshaus?.

Bei dem namhaften Flächengehalt des Hofes und Hintergebäudes können bequem
längs der Bachkratzezwei Wohnhäuser erbaut werden.

Der Ankaufspreis beträgt 125,000 st . und wird bei V» Angel- und AbtragungdeS Reste» in 5pr»z. ZabreSziclern L 3000 fl und bei einem Mehrerlös über benannt «
Summe das Verkaufs -Resultat zum Voraus genehmigt.

Nähere Auskun 't crtheilt :
Ei sendahnbetriebs-Lauinspektor

Köhler , Kronenstraße Nr. 6.
H .5r>3. 3. I

? <r 8 t ä L L p l 8 e !r u L t Ä ü r l
«° Mmv » °° °d XilNjOl

'k WS valtil » « !'«
eventuell anlau/eocl

24 . April nach Newyork 0 . Menma»» 18 . Mai nach Newyvlkv . M«r»«a
V. Mar» 27 . April
v . 4menrca 30 . April
v . KenK» 1 . Mai
v . FerrttoL/a »«/ 4. Mai
v . / .erpLij, 8 . Mai
v . / >o«a « 11- Mai
V. Ma»» onen 14. Mai

Newyork v . LV/» 22. Mai
Newyork 0 . 25. Mai
Baltimore v . Fr -errre» 28. Mai
Newyork v . Käskn 1. Juni
Baltimore 0. SEmone 5. Juni
Newyork v . Mar» 8. Juni
Newyork

und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend .
Passage -Preise nach New-Kork : Erste Kajüte L« S Thaler ,» «»«» Tbjqler 8we,» mvea SS Thaler Preuß . Courant .
Vassage -Preise nach Baltimore : Kajüte Li §» Thlr . , Zwiichmdeck SS Thlr . Pr . Sri .
-°° vrvinen >klv«>i lvi»n8 vio k . ilv

uuä HiLVitiLL »
v . / 'rmrü/urt 24 . April -, und ferner von Milte Sept . an -in oder r » Mal monatlich.Passage -Preise : Kajüte 18O Thaler , Zwischendeck SS Thaler Pr . Lu .

Baltimore
Newyork
Newyork
Newyork
Baltimore
Newyork

zweite Kajüte

rav kreme» ^Vestimlie» -. ^vmliLmpt«»
Nach St . Thomas , Eolon , Tavanilla , La Gnayra und Porto Cabello mit
Auichlüssm rrs Panama nach allen Häfen der Westküste Amerikas, sowie nach Ebinaund Japan .

v. Sra / SrrMsrrL 7. Mai , 0. KS»r- M/Le/m / . 7. Juniun» ferner am 7. jede» Maaats .
Näber « AuSkunit errbeilen iämmklicke Passagier-Erpedimtm in Bremen undderen inländisch« Agenten ,--lp>e

Di« Direktion äes NorääeutLcksn Iäo)kä .

K.240. 2. Nr . 4416. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Vergebung der Dunggrubenreinigring und der Ab¬
fuhr des Straßenkehrichts und der Haushaltung -

abfälle betr .
Nachdem auf unser ArSscbreiben vom 24. Januar L I . . Nr . 1084 , ein annehm¬bares Gebot nicht erfolgt, so fordern wir wiederholt zur Bewerbung um beide Geschäftezusammen »der uni das eine oder andere mit dem Anfügen auf , daß die günstig gestellten

Bedingungen im Bureau des städtischen Wasser- und Straßenbauamtes (Rathhaus zuebener Erde) zu erfahren find . Die Bewerbungen find dis längsten« zn« SO. Aprild. I ., Mittags , mit Angabe der bezüglichen Anerbietungen franco an die Gemeinde-
ralhskanzlei zu übermachen.

Karlsruhe , den 10. April 1872 .
Gcmeinderath .

Lauter .
H. Roy «.

L V. keekE I« HI» , »» -
^ ren bekannte Agenten Ließen eben-

falls Verträge für den XorchÄHutsodv »ab
K. 94. 2.

« 253. 2 . KEl » ! ' « ! ' .
Ls wirä ttir eine beäeutesite l.edr -

vustalt ein tttedtixer I-edrer gesucbt ,

ivelcderdesonäersMvngnvl, ,
«sie Kesetiletite uns
ra ledren dStte . slöderes drieklicb bei

H.407 . 8. Freidur g. Hiemir die er¬
gebene Anzeige , daß die seit Juli 1864 un¬
ter der Firma

gemeinschaftlichbetriebene

unterm 15. Februar d. I . in meinen alle»
nigen Pefitz übergegaugen ist , und ich die¬
selbe von da ab unter der Firma

krleürleli Kaiser
in der bisher geschehenen Weise forlführm
werde.

Um allen Anforderungen zu genügen,
werde ich für die Folge bestrebt sein , die
mit genanntem Geschäfte verbundene
Musikatien -Leihailslatt

durch Einverleibung des Neuesten und Be¬
sten, was die Mufikliteratur dielet, zu be¬
reichern.

In gleicher Weise babe ich auch wein
Lager in I ^INUvIo , S-1» aI -
M« G und , sowie aller
Gattungen von llävlwl »! » « -
undMIvelilmntrminvmtv » , Mccor -
cklons , SpIIckvnv » rc rc , au s reich
haltigste assortirl . Für Güte und Solidi¬
tät meiner Instrumente kann ich um io
mehr jede mögliche Garantie leisten, , als
ich dieselben nur aus den anerkannt be¬
rühmtesten Fabriken beziehe . — Stimmun¬
gen und Reparaturen aller Art werden
von mir wie bisher bestens besorgt .

Bei Bedarf von Miethinstrummtm halte
mein

Pianofortc- Vermieth -
gesthäst

bestens empfohlen, und bitte das Vertrauen ,
dessen sich die bisherige F -rma erfreute, auch
mir zuzuwenden.

Kreibnrg .
W^ iirilriQlL ILsLsvr ,

beim Großh . Palais .
H .323 . 5 . Die von vielen Aerzlm em¬

pfohlene und mit glänzenden Erfolgen in
Anwendung gebrachte Brnchsalbe gegen

Ulltttleibs-Mchk
von Gottlieb Sturzeuegger in Herisau ,
Schweiz ist sowohl durch denselben selbst zu
beziehen als durch nachfolgendes Depot .
Dieselbe enthält durchaus keine schädlichen
Stasse und heilt selbst ganz alte Brüche in
den meiste« Kalle » vollständig . Preis per
Topf 3 fl.

Niederlage : in Karlsruhe :
ConradinHaagel , Großh . Hof¬
lieferant.
MühLewerk -Verkauf.

Wegen GeschästSveränderung wird ein
bereit« noch neu eingerichtete« Mühlewerk
mit vortheilhafter Konstrukiion , tauglich für
ei» Gefäll von 22 bis 28 Fuß , zum Verkauf
angeboten.

Die Einrichtung besteht au« einem Was-
errad mit eisernen Wellen und Rosetten,

ein Zabnkran , rc. in dreifacher Uebersetzung ,
mit einem Champagner - und einem brat¬
schen Mahlgang nebst Gecbgang ; alle Steine
noch vollmessend , bereits neu , mit Cylinder
und GtieSputzmaschine.

Da « gegenwärtig im Betrieb befindliche
Werk stedr zur belirbigen Einsicht ber- n und
ist zu jerfragen unter Okilk. 4 . IV. bei der
Expedition dieses Blatte «. K.210 . 2.

H.805 . 2 . Die Mohrrn - Apothekr in
Mainz versendet gratis die wissenschaft¬
liche Abhandlung Pros . vr . Samson ' S über
den Gebrauch der

vom-ki»«» l , » L UI
(pr. Schachtel 1 Thlr . preuß . Arzn -Tar «)
gegen Krankheiten der AthMNNgS - (1) und
Berdauungs - ln ) Organe , de» Nerven¬
systems und gegen allgemltne und specielle
Schwächs-Zustände » wie über die hervor¬
ragenden H -rlkräfie de« UniversalmittelS der
Indianer , der Oocs aus Peru .

D . pot in ät « rlar « l >v bei TI ».

LreWeHeirrcks
K182 . 5. Sin mit guten Zeugnissen

vkrsehencr , im Eisenbahn - und Tclegraphen-
dienste geübter Gehilfe sucht sofort eine
Stelle , im Oberlande erwünscht. Näheres
bei der Expedition diese« Blatte » .

ckerLrpeäitioo «iiesesklsttes sud l.it. 7 . 8 . Dnrlach

K .268. 2 . Eine sehr s» Ln gelegene
Villa in Baden-Baden
in der Nähe des Bahnhofes , beziehbar am
1 . Mai . ist billig zu verkaufen

Rädere « beim Besitzer V0 » varskwisch

-sllvlS »>j»sq uasiiPgaA r,q uv ^' ->« '
4V ' V tt A Uw » « st -qum, uvUx-u-snvzasa n.i raozoj st;

öllSshumA - u ^ vF - uazträE
-tz-ßqust- g,quvtz

- ux uutzsq m ' « uvbs>, ,uiA 9 ^ H

t ^ « ,1 i

Ein in schönster Gegend
Oberbayerns , nahe an ei¬
ner Eisenbahnstation ge¬
legenes schönes

ist mit 112 Tagw . Aecker,
Wiesen und Wald , sowie
mitsämmtl Znventar,alsr
2 Pferde , 1« Kühe, Bie¬
nen , Hühner , Wägen ,
Schlitten , Eggen , Pflüge ,Ketten rc. rc. nm den fixen
Preis von 16,0 «« fl. zu
Verkaufen . Anzahlung ca
6«v« fl — Offerte 8Rid
0 .8 . » 2462 an die An¬
noncen - Expedition von
IL « Ä « IL M « 88v in
Mitnvlieii .
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K.204 . 2. Heidelberg .

Wcillversteilscruii .q
in Heidelberg .
Dienstag den 3V.

April d. I .,
Vormittags 19 Uhr ,

_ läßt die Handlung
A Lau - ftied Küuük o . Lsmp .

von ihren Spekulations -Weinen in dem
Gasthause zum Darmstädter Hos nachstehend
hier lagernde Weine versteigern:
2000 Liter 1868r Markgräfler ,

13200 , . Alsterweiler und Wey-
herer,

Alsterweiler Gewürz-
Traminer ,

Haardter , KvnigS-
bacher,

Wachenheimer,
Kallstadter , Herrhei-

mer,
Ungsteiner, Deideshei-

mer,
Markgräfler Edelwein.
Weyherer u. Alster¬

weiler,
Wachenheimer,
Förster, Dürkh .-Feuer-

berger , Deideshei-
mer,

Ungsteiner u. Förster,
Königsbacher, Förster.

Rothe Weine .
2000 Liter 1865r Lützclsachscr Auslese.

Bordeaux Weine ,
welche größlentheils tranfit liegen .

40 Orhost 1868r kss - lleäoc , dlestor,
8t . Lmilioo ,

66 , 1870r 8t . lulieu , OKLt.
älsrgaux , Kiron-
vi » e, l-oguse, kres-
sae.

Am Schlüsse werden noch nachstehende
vranalwsine mit versteigert:

1200 Liter 1868r Trester,
1300 „ . ' Hefe,
5400 . „ Zwetschen ,
1000 . 1862r Kirschen .

Sämmtliche Weine find von dm besseren
Lagen oben benannter Orte , sowie rein
und gut gehalten. Proben können am
25.. 26 . und 27. April im Geschäftshause
westl. Hauptstraße 88 und am Versteige-
rungStagc nur im Versteigerung- lokale ge¬
nommen werden.

Heidelberg, den 10 . April 1872.
Großb , Notar

G . F . ^ a ch' S .

GntmLadignngr ».
J648 . Nr . 3897 . Ettlingen .

Erkenntniß .
Di « Entmündigung der Maria
Josefa Ruckenbrod von
EUliugcn betr.

Nach Ansicht der L.N . S . 489 und 499
wird

erkannt :
Die unterm 1 . August 1837 von

dem Großh . Bezirksamt Ettlingen
ausgesprochene Entmündigung derMaria Josefa Ruckenbrod von
Ettlingen sei aufzuheben, ihr dagegenin derPerson de» ZeugschmiedsFranzKarl Schroth dahier ein Beistand
zu gebe» , ohne dessen Mitwirkung fi«für die Zukunft weder rechten , noch
Vergleiche schließen, Anlehen aufneh¬men, angreifliche Kapitalien erheben,noch hierüber Empfangsschein« geben,
noch Güter veräußern »her verpfän¬
den darf.

B . R . W.
Ettlingen , dm 15. April 1872.d Großh . bad. Amtsgericht.

R i ê ä r d.
Erdrinweilanae».

J628 . 1. Nr . 4M
^

Rastatt . Luit -
gardr , geh. Gailfuß , hiü wmEinwei »
sung in die Gewähr der PzrMmfchaftihres Ehemanne« , de» Mcksr « Tertullmn
Raub von hier , gebeten . Dieser Bitte
entsprechen wir . wenn nicht

binusn zwei Monaten
Einsprache erhoben wird .

Rastalt . den 10. April 1872,
Gsoßh . bad. Amtsgericht.

Psaff .
HanvelSrrgiftrr-Einträge.

J .630 . Nr . 4265 . GinSheim . I .,das Fiimmregißer ist zu O .Z . 37 unterm
Heutigen eingetragen worden :

Die Firma Salomon Löb
Freidenberger besteht hier nicht
mehr.

Sinsheim , den 10. April 1872.
Großh. bad. Amtsgericht.

Mor «.
Häffner .

J .632 . Nr. 4267. Sinsheim . Un¬
term Heutigen wurde zu O Z . 29 de« Fir¬
menregisters eingeiragen :

Die Firma I . Münze - Heimer
in Rohrbach besteht daselbst nicht
mehr.

Sinsheim , den 10. April 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Mor «.
Häffner .

Strafrechtspflege .
NrtheilSderkünvnugen .

J .670. Nx 7504 . Fr ei bürg .
I . U. S .

gegen
Josef Sauter von Rastatt u.Gen-,

wegm Körperverletzungwird auf gepflogene Hauptverhandlunq zu
Recht erkannt :

Josef Sauter von Rastatt sei we¬
gm vorsätzlich im Affekt verübter
Körperverletzung de« Philipp Steierl
in eine Gefängnißstrafe von drei Ta¬
gen und zur Tragung von V« der
Kosten der Untersuchung und zu den
Kosten der Straferstehung zu verur -
theilm.

Die Angeschuldigtm Gottl . Schro-
dim von Ottoschwaudm, Ludw. Hugo
von Reuthe, Johann Muggenfuß von
Breiten und Severin Lederer von
Häg seien von der Anklage und de»
Kosten frei zu sprechen .

V. R . W.
Dies wird den an unbekannten Orten

abwesendm Jos . Sauter und Joh . Muggeu -
fuß hiermit eröffnet.

Freiburg , dm 21 . März 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Mors .
Wankel .

Verwaltung -fache*.
Aushebung .

K.275 . Pfullendorf .
RekruimauShebung für 1872
betr.

Nachdem die AushebungSlißm pro 1872
aufgestellt, bezw. berichtigt und abgeschrie¬
ben find , werden dieselben in Gemäßheit
de« 8 63 der Militärersatzinstrukiion wäh¬
rend 8 Tagen auf der diesseitigen Amt«»
kanzlet zur Einsicht dxr Belheiligtm auf¬
gelegt.

Pfullendorf , den 15. April 1872 .
Großh . bad. Bezirksamt.

R a s i n a.
I . Minierer .

Ver « Bekanntmachungen .
K.219 2 . Emmendingen . ( Holz -

Versteigerung . ) Aus dm diesseitige »
Domänenwaldungm weiden di« nachstehen¬
den Hölzer mtt einer Borgfrist bi« 1. Okt.
d. I . öffentlich versteigert,

Montag den 22 . April 1872 ,
Distrikt Alm' ndbuck bei Sexau :

15 Ster gemischte « Scheitholz , 148 Ster
gemischtes Prügeldolz , 4000 Stück gemischte
Wellen, l Sirschbaum - Klotz , 9 Stück lan-
nme Gerüststangcn , 30 Stück tannme
Baumpsähl « ;

Dienstag den 23 . April 1872 ,
Distrikt Hesselbach bei Theneobach :

62 Ster buchene «. 5 Ster eichenes , 252Ster
tannmeS Scheitholz, 8 Ster buchene «, 8
Ster gewischt-«, 22 Ster tannene« Prügel¬
holz , 800 Stück buchene » 3600 Stück tan¬
nme Wellen , 1 LooS Schlagabraum ; so¬
dann 2 eichene und 71 tannene Bau - und
SSgstämme . 5 buchene und 76 Stück tan¬
nme Sägklötze;

Mittwoch den 24 . April 1872 :
Distrikt Amsmbuck:

93 Ster buchenes Scheitholz . 231 S ' er
buchenes , 24 Ster gemischtes Piügelholz ,4675 Stück buchene , 300 Stück gemischteWellen, 1 LooS Schlagabraum .

Zusammenkunft jeweils früh 9 Uhr im
Hol,schlag.

Emmmdingm , den 12 . Apiil 1872.
Großh . bad. Bezirkssorstei.

Fischer .

Druck nutz Verlag her G. Braua ' fche » Hofbuchdruckerci .
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